
Aus der Prüfarbeit

Marktübersicht- Sonderkraft
Stoffe für 2-T-Motoren

In den FTI 3/1999 wurde ausführlich über die technischen Eigenschaften
von Sonderkraftstoffen und deren Vorteile berichtet. Der folgende Beitrag
liefert emen aktuellen MarktspiegeL
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>eit Anfang des Jahres ist der Markt cleut-
lich in Bewegung geraten, die Anzahl der
Anbieter hat zugenommfn.

Der Wettbewerb um Marktanteile hat
die Preise positiv beeinflußt und viele,
zunächst als schwierig /.u lösend einge-
stufte Probleme (Z. B. Logistik) haben sich
entschärft. Inzwischen gewährleisten die
meisten Anbieter eine fHichendcckenclc

Versorgung und eine Belieferung inncr-
halb von 2-3 Tagen.

Dennoch deuten die zahlreichen An-
fragen beim KWF auch daraufhin, dass
der Markt nur wenig transparent ist. Ne-
ben einer uniibersichtlichen Prcispolitik
sind es auch die Informationen xu den

Produkten, die oftmals die gewünschte
Klarheit vermissen lassen.

Das K\VF hat unter den Vertrcibern
von Sonderkraftstoffen, die der schwe-

dischcn Norm entsprechen, eine Umfra-
ge der aktuellen Preise und Lieferbedin-
gungen durchgeführt. Die Zusammen-

Bisherige Praxiserfahrungen
Es hat sich gezeigt, dass die Umstellung
auf Sonderkraftstoff problemlos erfolgen
kann. Natürlich müssen dabei die vom
Hersteller vorgegebenen Einstcllbcdin-
giingcn (z.B. VergascreinsteUung, Dreh-
xahl) eingehalten werden.

liekannt gewordene Kritik beschränkt
sich in der Regel aufEinxelfalle. So konn-
ten x. B. subjektiv empfundene üelästi-
gungen durch unangenehmen Geruch
mit einem Wechsel des Produktes beho-
ben werden.

Bei älteren Maschinen wurden
zunächst Schaden durch gelöste Ölabla-
gerungen nicht ausgeschlosscn. Auch
hier kann beruhigend festgestellt werden,
class eine signifikante Häufung von Kol-
benfressern nicht erfolgte. Somit kann
klar bestätigt werden, dass bei dem lieuti-
gen Stand der Gerätetechnik die aner-
kannten Sonderkraftstoffe problemlos
verwendet werden können.
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fassungen der Rückläufe sind in den Es wird inzwischen auch darüber nacl^
nachfolgenden Tabellen zusammcnge- gedacht, ob die nationale schwedische

Norm nicht /u einer europäischen Normstellt. 3+4/2000



Qhoirijx
achendeckend,

Ö'fvEsai

flächen decken d,
ca. 750 Händler

lach endecKend eigenes

Händlernetz

lächendeckend

c a. 500 Händler

A'eitgehen
lachendeckend,
ca. 1000 Händler

mü glich
t/ersand, Z.B.
ipedifon.

kein Gefahrgut, nur
Zubehör

Lieferung durch
iefahrgutspedition

flächendecl<end, mit
Gefahrgutspedition

iine Angabe -iSglic

Direktbelieferung, z 8 möglich angäbe tn liefern ng ü':
Fachhandel

lögli;

laus ab 200 ei Haus ab 200 l

Leargut kostenlose

Rücknahme,
Kunslstoffe werden

recycled,
Biechgebinde

ibefülH

Rücknahme ist auf
Wunsch möglich
;ebinde werden

recycled

'ücknatime ist auf
Wunsch möglich;
besser' über örlliche
Altmetallentscrgung

istenlose Rücic-

nähme. Kunststoffe
werden als Gran u lat

weitere rffe riet

kostenlose Rück-
nähme; entweder
Neubefüllung oder
Recycling

<leingeüi
Händler, größere
Behälter nach

Absprache

Auf p reis möglich

Lag eru n g Gefah (s ut-Contam er
werden angeboten

;efah( gut-Container
werden angeboten

»fahrgut-Container
iwerden angeboten
Kauch zur Miete)

Gefahigut-Containai
werden angeboten

.efahrgut-Container
werden bei entspr.

.
Vertrags'/erein-
Ibarung kostenlos
[angeboten

/erden angeboten werden angeboten
(auch zur Miete)

rtricb, I^crsutcntsorKiiny lind Lagci-titifi (Siaiitl: Mär-i 2000).

tigenso;?a7+ nforderung
i61D

Öko-Kraftstoff Gerätebanzin
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-. 1.9
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c-b der gcpniftdi Sonderkraftstoffe t'tir 2-T-MoKiren.

aufgewertet werden sollte. Dabei kÖnntt
auch eine eventuell erforderliche Anpas-

sung der technischen Eigenschaften an
die zu erwartenden modernen Motor-

kon^eptc erfolgen. Abstriche bei den gc-
surKlheitsrelevauten Pammetern clürfcn
dabei ;ibcr keinesfalls gemacht werden.

Das Thema Sunclerkraftstoff wird also
weiterhin aktuell bleiben. Wir werden in
den FTI weiterhing regclmäßis über
neue Entwicklungen berichten.

Dietmar Ruppert

Anschriften der Sonderkraftstoff
Anbieter:

SFF
Storz C. mbH & Cu KG
Neckartstr. 45

78727 Obcrndorf
Tel. : 07423/ 87 66 22
Fax: 0742V 87 66 26

MOTOMK
Stihl Vertricbs7entrale AG &

CoRobcrt-Bosch-Straße 13
64807 Dieburg
Tel. : 0607l/ 204-0
Fax: 0607l/ 204429

OECOMIX
öest Mineralölwerkc GmbH & Co KG
72250 Freudenstadt

Tel. : 0744l/ 539-0
Fax: 0744l/ 539 149
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ASPEN
Aspen-Proilukt Hanclels GmbH
Steinhcimer Str. l6
71691 Freibcrg
Tel. ; 07141, 79197^0
Fax: 07141, 791 97-22

CI.EANI.IFE
MVWOi) GmbH
Beethovenstr. 17

86356 Neiisaes>s

Tel. : 0821, 48 08-0
Fax: 0821, 48 08-23

DIVINOI.
Zcller & Gmelin

Postfach 1365
73050 Eislingen
Tel. : 0716l/802-0
Fax: 0716l/ 802^05

SHELL Gerätebenzin

Deutsche Shell AG

PAE-Labor
Hohe SchaapSmBe 36
21107 Hamburg
Tel: 040, 75654526



Bedienungsanleirunyen sollten das zum
Gcbraiich einer Maschine crfordci-liche
Wissen vcrmidlen, über mögliche Gefah-
rcn informieren, Anlf. itunf, zu Wartuns
und Pflege geben iind Hinweise zur

StÖrunyssuchc und -bescitigiing cnthal-
ten. Trotz positiver Entwicklungen in
den letzten K) Jahren wcrclen nicht alle
Bedjenun^sanleitiingen diesen Forclerun-
gen dusrcichend gerecht'

l. Zielsetzung
Hauptziel der Studie war die Verbesse-

rung der Gebrauchsanweisungen von
Forst masc; h inen ;ils wesentliche Maßnah-

me y.iir Ge.sunclheitsvorsorge und Unfall-
verhütung. Aiisserclem sollten folfienclc
fmgen beantwonet \veri. len:
l. Entsprechen die heutigen Gcbrauchy-

anweisungen den Anforderungen, die
sichere Bedienung von Rückexügen
und Vollerntern 7.u vermitteln?

2. Erfüllen die Hersteller die Bedingun-
gen der Ma.sciiinenrichtlinic xum Tlic-

ma Gebrauchsanweisung ?
3. Können die Ursachen für eventuell

fehlende Infornmionen festgestellt
werden?

4. Hat die Aj-bdt des schwedischen /en-
trakinites zwischen 1990 und 1998 /u
einer Verbesserung geführt?

2. Methode

Es wurden 14 GebnuichsanwcLsungcn
kontrolliert, jeweils 7 aus den Jahren
1990 und 199». Die Hersteller. deren Gc-
bniuchs:in Weisungen überprüft wurden
(Tab. l), haben in Schweden einen Mark-
tanteil von 85 %. Die zu untersuchenden

Ciebniuchsanweisiingcn wurden nach
dem 7iif;tllsprinzip ausgewählt. Die Beur-

teilung erfolgte im Anhalt an das Hand-
buch "Inhalt und Aussehen von Ge-
brauchsanweisun^en für mobile Maschi-
"cn" (11) ergänzt durch Gespräche mit
den fiir die Gebrauchsanweisungcn Ver-
antwortlichen in den Herstellerbctrie-
ben. Die Sicherheitsbestimmungen in
den Gebrauchsanweisungcn wurden
nach 43 Fragestellungen beurteilt. Die
Forstmaschinenherstellcr konnten sicli
wm Iiryehnis äussern. I;ehlcrh;ifte ßeur-

teilungen wurden nach nochmaliscr
Ubcrpnifaing gegebenen fatis berichtigt.

Darüber hinaus wurden die Ge-

brauchsanweisungen hinsichtlich Inhalt,
Deutlichkeit, Übersichtlichkeit und ALLS-
sehen der Skizzen und Bilder bcuneilt.

Dem Inh<ilt wurde dabei die größte Wcr-
tigkeit beigemessen. Eine detaillierte

Kontrolle der technischen Inhalte crfolg-
te jedoch nicht. Nicht bewertet wurde
die Ausdriicksweise und spnichlichc For-
miilieninycn. Die ücurteihingsskala von
l bis 5 definiert sich:

5 die gmndlegencten ßedinfiungen sind
erfüllt

4 kleinere Mangel
3 M;ingel
2 größere M;ingel
l Information fehlt

Im Einzelnen wurden 19 Abschnitte
getrennt bewertet Qtllgemein, technische
Daten, Instrumcntti und Bedienung, M;i-
schincn.stan, F.ih ran Weisungen, Sicher-
heitsbestimniun^cn, Motor Kraftüber- '

tnigung, Bremsen, Di-uckluftsystcm, Hy- |
clnuilik-systcm, elektrisches System, Kran l
mit Greifer oder Aufarbeitungs. iggrcgat,
Peuci-lösclicinrichtiing, KIim:ianl;igf, Ra-
dioausriistung, /usat/tichc Ausrüstiing,

Hersteller 1998

Timberjitck AB
Partek tbrest AB

Hemek AB

Logset Ab
Rottne Industri AB

Timberjack AB
(ircmo Swnskii Aß

Gebrauchsanweisiing 1998 Gfbrauchsanweisung 1990

Vollemter Timbcrjack 1270B
Vollemtei-Valmet92]

Vollemterllcmck880

Riickezug Logset 504F
Rücke/ug Rottne Räpid
Ri.ickcaigTimk-rjiick- 1410
Riicke/ug [ireino 950

Vollemter/ Rückcziis ÖSA 280I-VS

Voilerntcr ViiJmet 901

Riickezug IIcmek Ciceron
Rückezug Norcar 490

RückczLig Roltne Rapid
RuckczugÖSA25()
Rückezus Greiiio 704T

!':ibuUc l: fk-rstdler lind Mii.schinenl) p

Gebrauduanweisung 1990

Hängende Last

Motor abstellen

Abschleppen

Ordnung im Fahrcrtiaus

Steiles Gelände

Elektrische Leituneen

Beleuchtung und Verkehr

Gebremste Maschine

Slurt der Masi-hinc

J-eueriösch ausrilslung

Anzahl Mängel

'[;ih(.-üc 2: M.in^ili. iftc Sit.'liL-rlidtslK-siimniunst-ii - nur 111 den (. fhrjiichhanwt. -istiniit-n von !99(»-

Geräte- und Verfahrenstechnik

Gebrauchsanweisungen
für Rückezüge und Voll-
ernter

Uwe Synwoldt

Eine BeurteÜung der Entwicklung m
den letzten zehn Jahren in Schwe-
den.
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Gebi-anchsanwefaung

Jahr

Länu

Vibrationen

1998 1990

0

0 0

Test der Bremsen

Notalarm

Bclastun^wchäden

1998 1990

0

0 l 0 0

Kettensühüsse

Personen in
Maschinennähe

SicherficibiXtinc

Sichcrheitsgurt

0 0

0 0

0 0

0 0

TraiIertraiKport

Druckentlastung 0 0

Fahren auf Eis

Notausgänge

RtöÜcen mit Öl

Festsetzen der Maschine

Sicherheitsdeka]e

S perrvomchtungen

x x

l 0

Leitern

Ersatzteile

Undichte ODeitungen

Fahren mit Ketten

Griffigkett der Reifen

Luftdruck der Reifen

Klemmen

x 0

K 0

998 I?90

0 0

0 0

0 0

0 0

1998
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0 0

0

1998
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0 0

0 0

0 0

0 0|0 0

«. 0

0 0

x 0

0 0

ö 0

x 0

0 0

x 0

0 0

x 0

0 x

0 0

0 0

x 0

K 0

s. 0

!; 0

x 0

0 0

x 0

x 0

x x

0

0 0

Notstopp

Fers. Schutzausritstung

Anzahl Mängel

0 0

0 0

0

s 0

x 0 x 0

0 0

0 0

0

x 0

0

x 0

K 0

0

x 0

0

0

0 0

0

0 0
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998
990

0' 0

1998
1990

0 0

0' 0

0 0

0 0

0 0

0 0

0 0 l 0 0

« 0

x 0

0 0

x 0

x 0

0 x

x 0

0 0

0 0

0 0

0 x

x 0

x 0

0 a

x 0

x 0

0 0

0 0

0

0

0 0

0

0 0

0 0

0

x 0

11 20 1 13 !.< 1 15 23

x Infomimiim vorhanden ii Kciiic [nforms
. Kt-iiirWinraiiR

- nicht niurrirnd
.. führt witil . n"r ftiL'scn

.nihcllc 3- M.iiicclliafte SicherlK-itsbestinimiingcn in den debr.iuchs.inweisi.ingcii von 1990 (intl 1998.
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Service und InstandhaltiinR, Fchlereuchc ließcnd zii acht Abschnitten zusammcn-
und Instandhaltungsschcma), Diese gefasst TabcUe 5.
neunzehn Abschnitte wurden ansch-



3. Ergebnis

Sicherhcitsbesturunungen
199U waren 37 der 43 kontrolUcrren Si-

(icbrauchs-
anwcisiing

Jahr

im rwo
1998 1990

199» 1990
1998 1990

1998 1990
1998 IW

!99S 1990

Anzahl

K)

(.
l.-i
4

Il
12

15

.Mängel

1.1

IS

27
.
i2
24

17
31

Tnbrllf 4: Die dcs. imtanTOhl JLT Män^L-1 in tk-n Ge-
brauchs^nwL-iMm^i. -nvtm ! 990 und }i)W.

cherheitäbestimmungen sehr m;ingel-
haft beschrieben oder fehlten ganz. 1998
waren es nur noch 26. Eine Zusammen-
Stellung der M;inge] wird m den Tabellen
2, j und 4 gegeben. Dir in der Tabelle 2
anscführlcn 11 Miinsel traten nur bei
den üebraudisanweisungen von 1990
auf.

Lärm und Vibrationen
Nur die Cjebniuch.sanweisungcn des Vaf-

met 921 und 901, Logset 504F und ÖSA
28ÜE/S enthalten Angaben über die aktu-
eilen Larmwerte. In allen Ge braue hsan-
Weisungen (aiisser bei Valmct) fehlen
Hinweise auf das Vibnitionsniveau. Neue

Risiken, die bei sog. Kctienschüsst-n des
Il,irvester:iggegate5 entstellen können,
fehlt 1990 in allen Gebniuchsanwcisun-
gen lind 1998 in der Hälfte. In Schwuden
sind Durchschüsse des 12 mm starken Si-
cherheitsglascs vorgekommen.

In einigen Gebrauch san Weisungen
von 1998 (siehe Tabelle 2) fehlen folgcn-
de Informationen:

- Angaben der Sicherheitszone, ge-
wohnlich 20 oder 25 m für Rückczüge
(Schutz vor Risiken beim Be- und Ent-
laden des Holzes) lind 70 m für Voll-
crntcr (Schutz vor Gefiihren beim Fäl-
len). In dieser Zone dürfen sich keine
Personen au^ilten. Die Sicherhdtsa)-
ne ftir sog. Kcttcnscliüsse ist sehr viel
großt-r lind wird Z.B. von der AG Assi-
Domän mit 150 m angegeben.

- Inhalt und Pla^ierun^ der Sicherheits-
symboie,

- Warnung vor Einklemm-Risikcn, x. ll,
beim Knickgdenk,

- ni^licher Test [ler Notstöppanoi-dnun^,
- Anwendung von persönlicher Schutz-

ausrustung (z.B. Helm, Schutzschuhe,
Handschuhe).

Ftihrcn im GfHinde

Bcün Kottne Rapicl (1998) und Timhcr-
jack 1440 fehlen Informationen über den
täglichen Test der Bremsen. IIemek 8SO

Ge bruuchsaiiwcisung

Jahr

Tekiiische Daten

S icherheitsbestimmungen

Teknische Systeme

Feucrlöschausrüstung

Übrige Ausrüstung

Instandhaltung

Bedienung

Fehlersuche

1998
1990

1998
1990

1998
1990

IW8
1990

1998
1990

1998
1990

Wird ;il.s Zuhdlör iiai.'ll S<.'hwt:tlfn gclicl'LTtc

1998
1990

;ibL'llc5: iii-tinciliin^ (LT <;et'>raucli.s:inweuuns(;n von IWOiiod lyys.

Jahr

WH

1990

'['echni^ht; Sichcrheits- Techiiische

Daten (»estmunuHgcn Systeme

4, 10-^) 53(5--S)

3. -<(1-5) 2. i<2-3)

/L-i(-i-5)

3, -i (2-5)

Feucrlösch-

aii.snutuiig

.va-s)
2.. i(l-^)

Bedienung Fclitcr
suche

Übrige Instand-

Ausrüstung hallung

3. 1 0-i) 4,6 (-4-5) 4,3(^5) 2,0(2,0)
2.^<^-^ . i, 0(?-^) 3.ri0-4) 1, 6 d-2)

( ) . iL'lilcciiii. -.'ilc und hcste lleiint. 'il l'l'ii

(i: Die Hnrwic'kniii;; der Qiulitci JLT Gt.-brauflu aiiwri.suiiüui

Maschinen müssen die Bestimmiinficn in
der Anlage I, Punkt l. 7. 4f bzw. Punkt
3. ^i. 3a der Ma.schinenriclnlinie Cl) crfi. il-
len.

Allgemeine Si cherh e i ts-
be s t i ni in u n g f n
Hinweise . lufAlannjciTingsniö^lichkcitcn
in Noikt^en fehlen in allen (icbniuciisan-
Weisungen. Wiirnungen vor üaufrbe-
lasiun^ssschäden werden nur beim I.ogs-
et 504F gegeben. Rinc ßcschrfibiin^ der

liefert diese Information unvolLstandis.
Fol^fiide Infornutionen feiilcn in meh-
rcren Gcbniudisanwcisungu-i von 1998
(siehe Tabelle 3):

- Kmpfehlung den Sicherheitsgurt ZLI be-
nut/'en,

- Prühjn^ der Eisdicke Lind Vorbereiliing
der Not.iu^iin^c ^un-i schnellen Aii.s-
stieg,

- Kcnnxeichmins und IIandh.ibun^ dcr
Nouiusganyc,

- Hinweise auf Griffi^keit und Luttdnick 25 FTI 3+4/2000
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der Reifen.

Fahren auf öffentlichen Straßen

In drei der sieben Gebrauchsanwetöun-

gen von 1998 fehlen Hinweise /um Ver-
bot, mit Ketten (Boggibancl) auf öffentli-
chen Straßen zu fahren. Bcmangelt wurde
darüber hinaus das Fehlen von Informa-
tionen xu (siehe Tabelle 3):
- Sichcrheitsmaßnahmen beim Tranport

mit Trailern, Z. B. Festsetzen cles.Kra-
nes, Festspannen der Maschine, Heach-
tung der Straßenverkehrsregeln ftir
Schwerlasttransporte.

Inst:indhaltung
In allen Gebmuchsanweisungen fehlen
Hinweise auf die aus^ciiliefiliche VLT-

wendung von Er^it/teilen mit den pas-
senden technischen Parametern, /.B.
muß das Antriel-wrad der Sägekctte die

vorgeschriebene An/ahl Zahne aiil-wei-
sen, d:i eine Erhöhung (. ler Sägckettengc-
schwincligkeit zu gefährlichen Ketten-
schlissen führen ktinn. Lectigtich /.wci Ge-
braue hsanwcisungcn empfchlcn, eine
Leiter oder Pl.iutbrm bei Instandhal-

tungsarbeitcn zu verwenden. Nur drei
besitzen Konu-ollhinweise fiir undichte

Hyclniulikölleitungen. In ein bzw. 7wei
Gebmuchsanweisimgcn von 199S fehlen
folgende wichtige Hinweise (siehe Ta-
belle ä):
- Hinweise auf die erforderliche Dnick-

entlastung bei Eingriffen in das Hy-
clmulik- oder Luftclrucksystem,

- Sicherungshinweise (mechanisch und/
oder hvclraulisch) ftir Instandhallungs-
arbeiten,

- Hinweise nim sicheren Festsetzen der
iMaschint: (/.. ß. bremsen) oder bc-
stimmten Maschinenteilen,

- Informiuion über die Gefahren bei
Kontakt mit Schmier- und Trcibstoften.

Gesamteinschätzung
Das Ges.imtergcbnis wird in Tabelle 5 ftir
alle Maschinen in acht Abschnitte unter-
tcill wiedergegeben. Eine Zusammenfas-
sung für 1990 und 1998 zeigt Tabelle 6,

Technische Daten
Beim Grcmo 704T fehlt dieser Abschnitt

gan/, »eim Norair 490 und Hemek Ci-
ceron sucht nun Angaben ?.ur Klini:i:inlt i-

ge und /ur zitsätxlichen Ausrüstung ver-
gebcns. Alle crfbrderlichcii Angaben lic-
fern TimberJAck 1270B und Gremo 950.
Beim Rottne Rapid sind die Aiis;iben
über vcrschieilene Abschnitte verteilt.
Ein schneller Überblick ist deshalb nicht

möglich. Skizzen über Maße fehlen beim
Valmet 921, Hcmek 880 und Timbcrjack
1410.

Vergleicht m:in die debnuiclmnwci-
sungen von 1998 und 1990, so ist eine
Verbesserung von 3, 4 auf 4, 1 fesmistel-
lcn (siehe Tabelle 6).

Sicherhe i tsbe Stimmungen

Keine Gebniuclmnweisung liefert kom-

plctte Sicherheitsbcstimmungen. Die be-
stcn Resultate erreichten Logset 5Ü/iI;

und Valnict 92] mit vier respektive sechs
Mängeln. Die schlechtesten Ergebnisse
haben der Grcmo 950, der Hemek 880

und der Timbcrjack 1270B mit la bis 15
fehlenden «der mangelhaften Sicher-
hcitsbestimmungen xu verbuchen. In
den Gebrauchsanweisunyen des Logsct
5(MF, Valmet 921 und Timberjack 1270B
sind alle Sicherheitsbestimmungen in ci-

nern Abschnitt xusammmengehisst. Alle
ücbniuchsanwcisungen von 199^. ;iiis-
sei- Timbcrjiicks, können verglichen mit

1990 Verbesserungen aufwcisen. D;ts Ni-
veau steigerte sich von 2-3 auf 3-4.

Tcchnische Svstemf

Die Überprüfung der Aussagen /u den
technischen Systemen liefert insgesamt

ein erfreuliches Eryctini.s. Timberjack
1270B und Valmct 921 bieten komplette
Angaben, aber auch die anderen Ge-
brauchsan Weisungen von 199S weisen
nur wenige Mangel auf.

Angaben über die Rinstetlung des Sit-
/es fehlen beim Logsct 504F, Hemek 880
und Timbcrjack 1410. Beim Rottnc Itiipid
(1998) sind ?.u wenig Ski/xen vorhanden,
außerdem fehlen schem.itisclie Darstel-

hingen für Elektrik und Uyclraulik. Bei
llcmek Cicerone, Roltnc Rapicl (1990)
und ÖSA 250 fehlen Skizzen mit der Bc-

Zeichnung der Motorteile, beim Hcrock
Qceron sucht man die komplette üc-
schrcibuny der Kraftübertragun^; verge-
bens.

Norcsir 490 verzichtet auf diesen Ab-
schnitt sowie auf die Beschreibung (.ler

Klimaanlage sogar ganz. Motor, Hydrau-
liksyt itcm und Kran dieser Maschine sind

ebenfalls unvollständig beschrieben. Gre-
mo 704T bietet keine Information /u
Bremsen und Klimaanl. ige. Zudem fehlt
das elektrische Schema. Zahlreiche Skiz-
zen waren von schlechter Qutilit;it. In der
Heurteilung von 1990 streut das Eryebnis
mit Werten von 2 bis 5 erheblich. 1998
fiel die Beurteilung deutlich besser und
mit Wertungen zwischen 4 und 5 (siehe
Tabelle 5) ziemlich gleichmäßig aus,

Feu e rlösch a u<» r ü s t u n ^

In den Gebrauchsanweisunsen von l 990
fchlen Informationen beim Rottnc Rapkl,
Norcar 490 und Gremo 704T g;inxlich.
Valmct 901 und Hcmek Ciceronc liefcr-
ten sie unvollstäncli^.

In den Gebrauchsanweisungcn von

1998 fehlt die Beschreibung der Fcucr-
löschausriistung bc-im Timberjack 1410.
Beim Rotlne liapid hat sie erhebliche
Mängel. Für den Timbcrjack 1270B untl
Valmet 921 werden komplette Beschrei-
bungen geliefert.

Die ßeurtcÜungswerte streuen sowohl
1990 als auch 1998 von l bis 5 (siehe Ta-
belle 5).

Übrige Ausrüstung
Mit Ausnahme der Beschreibungen der
ÖSA Maschinen sind alle Gcbrauchsan-
Weisungen von 1990 in diesem Punkt un-
vollständig.

Mangel treten auch in allen Ge-



braucl^. inwcisungen von 1998 . iLif. Lc-
diglich der Gremo 950 k;inn sicli liicr po-
sitiv abheben.

Instand h ai t un g
In vier der sieben Oebniuchsanwcisun-
^en von 1998 ist dieser Abschnitt kom-

plett enthalten. Auch die anderen drei

weisen nurgringere Mangel auf.
1990 bildet der Instandh. iltungs. ib-

schnitt für Norcar 490, Rottne Rapicl und
Gremo 704T kciiic richtigt: Einheit. Die
Bewertung lie^t deshalb bei 4,0 mit einer

Streuimg von 3 bis 5. Für 1998 liegt der
Durchschnitt bei 4,6. Dies ist der beste
Durchschnitt der fiir einen einzelnen Ah-
schnitt er/ielt wurde.

Bedienung der Maychinc

Dieser Abschnitt erhält die gleiche posi-
live Beurteilung wie die erläuterte In-
standlultung.

Fehlersuche

Ein zusammen fassen der Abschnitt fehlt

in allen Gebrauchsanweisungcn. Dieser
gnivicrenclf Mangel schlägt sich ileiitlicli
im Bcurteiiunyser^ebnis nieder 1, 6 für
1990 und 2,0 für 1998.

A u s.s e h e n

Mehrere Maschinen in einer gemein-
samen Gebrauchsanweisung -/.u beschrei-
ben (OSA 280 E/S ) oder die Verwendung
mehrerer Sprachen (Kottne Kapid, 1990
und 1998) führt /. u einer schlechten
Ubcrsidu-liclikeit.

4. Diskussion

Fiir die Gebrauchsanwcisungen vun
I99Ü k:inn fcstyestellt werden, dass kei-
ne den Anforclcrunsen entspricht. Nur
drei Gebrauchsanwcisungen erreichen
fast das Niveau welches in "Inhalt und

Aussehen von Gcbrauchsanweisungcn
für Forstmiischincn"(12) 1990 Befördert
wird. Vor allem waren die Sicherheitsbe-
Stimmungen setir mangelhaft.

Die Kontrolle der Gebrauchsanwci-
sungen von 1998 zeigte, dass kerne Ge-
braiichsanweisung alle Kriterien erfüllt.
Die meisten weisen jedoch, verglichen
mit 1990, Verbesserungen auf. Ausnah-
mcn sind hier die Gebrauchsanweisun-
gen von Timberjack. Sie wurden nur iin-
wesentlich veriindert, Verbesserungen
haben sich eher /ufaUig ergeben. Speziell
bei den Sicherheitsbestimmungen haben
sie sich sogar verschlechtert! Sie xählten
jedoch 1990 zu den Besten.

Hier hat die Arbeit des Zentralamtes

oftensichtliL-h keine durchschlagende
Wirkung er/ielt. Dagegen ist deutlich der
positive EinMuss bei Valmet lind Logset
fest.; ustel lcn. Das Aussehen dieser Ge-
brauchsanweisungcn deutet darauf hin,
dass beim Verfassen die Unterlagen vom
Zentralamt verwendet wT.irden. Alle Ge-
hrauchsimweisungcn von 199S erfüllen
in den /Vbschnitten "Technische Svste-

nie", "Instanclhaltung" und "Bedienung
der M. ischine" die Anforderungen oder
haben nur geringe M;ingel.

Trotx bcstchcnclLT UnterschiCLtc zwi-
-sehen den Herstellern haben sich die Ge-
brauchsanweisungen in der Untersu-
chungsxeit insgcssimt positiv entwickelt,
vor allem in den üben genannten drei Ab-
schnitten.

5. Empfehlung
Sicherheitsbestimmungen
Sicherheit.sbcstimmimsen sollten in ei-
nern Abschnitt zusammengefaßt sein. In
den tcchnLschen Abschnitten dürfen ent-
sprechende Vfrweisc nicht fehlen.

Zur Alarmierung in Notlagen kann der
Hersteller nur allgemeine Empfehlungen
geben. Die konkrete TJmset/iing obliegt
((cm ArbdtgebLT/Lotin Unternehmer mit
seinen Angestellten. Die technischen
Möglichkeiten sind vom Einsatzort ab-
hängig.

Eine Möglichkeit das Risiko für Bela-
stungsschäclen '/.u verringern, ist die Ro-
tation, d. h. du- Wechsel der Tätigkict am
Tag (andere Maschine, manuelle Arbeit,
Planung) und/oder von Woche zu Wo-
ehe odcrperiodenweise.

Ein Hinweis .sollte auch auf die Pau-
sengeslaltung gegeben werden, Z. B. hiiu-
flg Micropaiisen (einige Sckiinclen) und
fiewöhnlichc Pausen (emige Minuten) re-
ydmäßig einzulegen,

Die Unf:ill^efahr durch sog. Ketten-
schösse ist anzusprechen, da deren Ge-
fahrenbcreich die 70 m Sicherhcitsxone
überschreitet,

Hinweise auf den täglich clurch/u-
führenden Test der Bremsen dürfen l
ebenfalls nicht fehlen. Der Test der Brem- I

sen wird nach den "Nordischen ergono- i
mischen Richtlinien für Forstm:ischi-
nen"(4) folgendermaßen durchgeführt: t
Anbremsen der Maschine. Einlegen des <
niedrigsten Ganges (gilt für fast alle Ma.
ychmcn). üasgcben bis zur empfohlenen
UmdrehLingyzahl. Die Maschine darf sich
nicht von der Stelle rühren. Tut sie es
doch, müssen die erforderlichen Maß-
nahmen getroffen werden, um die volle
Bremswirkung '/.u erzielen.

Die meisten Unfalle, 65 % nach Bäck-
ström (6), ereignen sich bei der Instand-
haltun^. Dieser Tatsache sollten die Si-
cherheitshinweise Rechnung trafen.

Weil die Sicherheitsbestünmungcn
nicht komplett waren, erfüllte keine der
Gfbniuchsanweisungen die Anforderun-
gen der M.isdiinenrichtlinie. Eine Analvse
ergab, dass die Ursachen für fchlende
oder mangelhafte Sicherheitsbestim-
mungen in folgende Kategorien einge-
teilt werden kann;

- die Anforderungen wurden nicht vcr-
'it.inden;

- es fclilcen pniktisch ;inwendbare Mcss-
methoden. Ein Beispiel hierfür sind die
fehlenden Angaben über Vibrationen;

- der Hersteller gl;iubte, ckiss die Infor-
mation vom Arbeitgeber gegeben
wird oder vom Maschinenbenutxer
selbst zu lösen ist;

- der I [erstelle)- liat nicht erkannt. d;iss
höhere technische Leistungen auch er-
höhte Risiken mit sich brinsen; 27 FTl 3+4/2000



- die Hinweise wurden nicht als wichtig

oiler <il>» scbstverstiincllich angti^ehen,

wie beispielcsweise die Verwendung
von Leitern oder die Kontrolle der Hy-
tlniiilikölleitungen;

- die GebrauchsanweLsung wurde
nicht entsprechend der technischen
Entwickluny der Maschine fortge-
schrieben.

Als Fryebnis ciie.scr Untersuchung wur-
den von den Herstellern direkt Maßnah-

mcn eingeleitet, um die Mängel in den Si-
dicrhcitsbcstimmungcn zu beheben.
Alle untersuchten Maschinen vcrfiisen
heute über Gebrauchsanwcisungen, clie
der Maschincnrichtlinie entsprechen.

Ergononüe

Bishing fehlt eine Beurteilung der Ergo-
nomie nach der "Nordischen ers"nomi-

sehen Richtlinie für Forstmaschinen" (4).

Von großer Bedeutung sind insbesondere
ü:uen über Sicht untl Beleuchtiing.
Außcn.lcm sollten dem Maschincnei-

gentümer oder M. iscliinenbcnutzcr fol-
gcndc eryonomisch i-elevantcn Maße
und Informationen vollständig /Air Vcrtu-

^un^ stehen: Ein- und Austieg, Arbeits-
Stellungen, Fahrerhaus, Sitz, ücilienung,
Uirm. Vibrationen, Kiim;i, Abgase und

Staub.
Auf diese Weise wäre es leichter, die

verschiedenen l-'. ibrikc ite hinsichtlich ih-

rer er^onomischen Qii:ilit;it /u vcrglci-
chen. Bei einer in Schweden durch^e-
führten Untersuchung "Utveckling . iv Ar-
betsmiljö och produktion" (2) wiirdc
festgestellt, dass 35 % der Maschincn-
fahrer durch ihre Arbeit stänclige
Schmer/cn haben, die auch nach kurzen

Pausen noch spürbar sind. Damit clcror-
tige Bel. istungsschiiden eingedämmt
werden könnfii, wäre es wichtig, cl'iss
clfr Maschinenkiiufer weiß, welche er-

gonomisch rclavantcn technisclien Da-
ten eine Maschine hat.

Andere Untersuchungen
Bei einer ergo nom ischen Studie (7) von
Rückezügen (Rottne R.ipicl, Valmet 890
und Timbcrjuck 1710) von Sko^Forsk
1998 wurde ebenfalls festKestellt, dass
die Gcbniuchsanwcisun^en nicht als

Nachschkigcwerk xii gebniuchen sind,
weil das Inhaltsvcrxeichnis m:ingelhaft ist
unil ein Register mit Suc-hwörtern fehlt.
Zwei weitere Untersuchungen wurden

gemeinsam vom Xentrakimt undYrkesin-
spektionen (Hcrufsgeno-ssenschaft:)
durchgeführt. In Kontrollstuclien wurde
festgestellt, dass 22 bis 24% der über
prüften Maschinen keine Gebrauchsan-
Weisungen in schwedisch hatten.

Aussehen

Üic (icbrauchsanweisungen sinci oft aus
verschiedenen technischen Informatio-

nen zusammengesetM, o1ine eine Einheit
xu bilden. Um eine i^ute Lcsbarkcit , 11 er-
reichen sollten sie:

- nur einen Maschincntyp beschreiben
(getrennt für Rückexüse und Vollcrn-
ter)

- nur in einer Spracht: verfaßt sein
- deutliche Skiw-en und Bilder haben.
Das Inhaltsverzeichnis sollte .iiisführli-
eher sein, ein Suchwortregiiitcr würclc
die Informationssuche noch mehr cr-
leichtem.

6. Schlußfolgerungen
Die Hersteller müssen sich besser über
die Anfordcningeii, die an Gebmuchs'an-
Weisungen gestellt werden, intbrmieren.
Die technische Weitere ntwickking der
Maschinen muß sich direkt in den Ce-
bniuchsanweisungcn nieclcrschlagcn.

Verordmmgen und Richtlinien der
Behörden sollten so clcLitlich formuliert
sein, class sie von allen Herstellern kor-
rekt verstanden und auFgcgriffen werden
können.

(Ausführliche Litcraturhlnweise zum
Beitrag sind heim Autor oder der Reclak-
tion erhältlicli).

Autor:

Uwe Synwoklt
Schwedisches Zenirahimt für
Arbeitsschutz und Arbeitshygiene,
Einheit für Maschinen und

persönliche Schutzausrüstun^,
SE-171 84 Soln;l.
e-maÜ: uwe.synwoldt@:irbtiky.se

Geräte- und Verfahrenstechmk

Der Einsatz biologisch
schnell abbaubarer

HydrauUkßüssigkeiten
in Forstmaschinen

Das neue KWf Merkblau
Nr. 13/2000

28 FTI 3+4/2000

Der risikofreie Einsatz von Hyclniulikan-
ki^cn mit HE-Fluidcn ist unter den er-
schweifen Bedingunsen im l-'orst mog-
lich. Er ist aus ökologischer Sicht unvcr-
zichtbar Lind wirtschiift.lich vorteilhaft.

Ungewolltes Austreten von Hydniulik-
flüssigkeit in die Umwelt ist beim Einsät/
von Mobilhych-aulik aber nicht vollkom-
men aus/uschlicsscn, deshalb sollten

grunclsat/lich HE-flukle clngesetxt vver-
den. Ihr risikofreier Einsät/ erfordert die
Einhaltung einiger Regeln, die im folgen-
den /usanimenscfasst sind.

Wichtig bei Beschaffung der Maschine
Beschaffen Sie tiur Maschinen, die vom
Hersteller für lILi-Fluide freiseben sind.

Lassen Sie sich vom Hersteller im KaLif-

vertrag bestätigen, class die Er^tbcfLillung
mit dem dimisctxenclen HE-Flukl iintl , 11-
vor finc fachgcrechte Ant.igenspulun^
erfolgt ist.

"Umölcn" nur in Ausnahmefallen iint.l
dann auch nur nach strikter Einhtiltun^

von Regeln (VDMA-Bkitt 24569).
Auch Ersumeile müssen vom Hersteller

für den prin/ipidlcn Hiiisat/ mit HE-Flui-
den t'rcigegfcben sein und sollten mit dem
einsesetzten llE-Fluicl ycspült, bzw. gcr-
einigt werden.

Wichtig bei Beschaffung der
Hydraulikflüssigkeit
Setxcn Sie bcwährtf und vom jMaschi-



nenhersteller freigegebene Hydraiilikfliis-
si^keiicn ein.

Synthetische Estcr (HEES) haben sich
als Hydraulikflüssi^keit bewährt. Vor-

Sicht bei nativcn Ölen (HETG, Rapsöl)
wegen eingeschränktem Tcmperaturbe-
reich und ungünstigem Altcrun^sverhal-
tc-n.

Vermeiden Sie jegliche Mischung von
I-IydnnilikfliLSsiskeiten. Vorteilhaft bei
Anbau^criiten; Verwenden Sie für
Schlepper und Anb.iu^enit die selbe llv-
clniuHkflüssi^keit.

Wichtig für den risikufreien Betrieb
Für den risikofreien Betrieb von MI;-Flui-
den iincl /um Erreichen hoher Ölstancl-
Zeiten müssen Wassergehatl, Veninrcini-
gun^cn und Oltempenilur möglichst ^e-
ring gehalten werden.

Auf was Sie achten sollten:
Das Dcfüllen und Nachfüllen .solltc
SfLincls;itxlich über eine Pumpe mit ße-
fiillhlter CFiIterieinheit 3mm oder feiner)
erfolgen.

Die Tunktempcniuircn sollten 7()OC
nicht übersteige n, anson.stcn ist Rück-
spniche mit dem nas.si.̂ keitsher.stcller er-
förderlich,

Wechseln Sie die Filter rc^clmaKig
;ius. Beachten Sie tlic Herstrllerempfch-
lun^en-

Maßn.ihinen zur Wassenibschcidun^
(u. a. vvasscrbindende Filter) sollten n.Lch
St;ind cicr Technik eingesetzt werden.

Fein.stliltcrung im Nchen.sirom Iiat
sich in der Praxis bewahrt und ist /u
empfehlen.

Cxcultcrte Hytlniulikflü.ssi^keit muss
rechl/eitiH aus^etaiisclu werden. Sie
kann u. a. ;iuch -/AI Prublemcn niit Dich-
tungen führen.

Das Reinigen init Ilochclmckrcinigern
lind Dampfstrahlern muss in sensiblen
Hercichen der IIvdniulik iintcrblfibcn.

ErsatzschHi uche müssen /ur Vorbcu-

Si-iii^ jeglicher Verse hin uming verstöp-
seit angeliefert werden.

Kontrolle der Hydraulikfliissigkeit
Die reBflmiißige Kontolle di:r IIIi Flllide
durch den Hersteller oder ein von Jje-
scm zu^eliissene1) I.abor ist aiis wirt-

-schaftlichen und ökologischen Gründen
?.u empfehlen. Die Kontrolle ermöglicht
den gezielten Austausch der Ilyclraulik-
f-liissigkeit. Drohende Schäden um Hv-

dniuliksystem können rcchtxeilis er-
kannt, teuere Rcpaniturcn uiicl Ausfall-
xeiten vermieden werden. Darüber hin-

aus wird die Umwelt durch weniger Altöl
belastet.

Der Analysebericlu des Labors hc-
schreibt den Zustand der HvclniulikfKis-
sigkeit und gibt Hinweise für lichand-
lungsmaßnahmen.

Die HyclmiiIikflüsMgkcil miiss Z. B. bei
Auftreten von Wassergclulten über 0, 1%
oder Fest.stoffverunreinigun^en niit ISO-
Keinhejtskkisse schlechter ;ils 18/15
durch externe FilttTLing gereinigt wer-
den. Gegebenenf;tlls kann ;iuch der Aus-

tausch der I [ydmulikflüssigkcit oder d;is
HirmiCügcn von Zusatzstoffcn (Aclditi-
ve n) sinnvoll sein.

Die Kontrolle liefert nur dann bnuidi-

bare Ergebnisse, wenn spezielle reinf Fla-
sehen ftir die Probeentnahme vei-wendet
werden (Lieferung Z. B. durch Lihor).

Bevor die Probe entnummcn wird,
miiss die Entnnhmestelle sorgtaltig ycrei-
nigt und gespült werden Es sollten c. i. l -
2 Liter Spiilmen^e in .scpamten )3chältern
<iut^cf:ingen werden.

Die Probenahme kann über Kntnah-
meventite oder Mini - Messanschlüsse er-
folgen.

Proben bei noi-mdlerBetriebstempem-
tur wahrend des Betriebc.s oclcr .illettf. ills

gleich nach Sdllset/eii der Anlii^e ent-
nehmen.

Für -spi itfi-e Rückfrasen sollten Sie eiiie

Flüssigkeitsprobc als Referen^flüssigkeit
in Ihrem Betrieb behalten

Wartung
Die Verträglicl-ikeit von Ers.itxteilcn mit

HE-Fluiden ist vor Beschaffung iind Ein-
bau abzuklären. D;i/u gehören insbc-ion-
(lere Schläuche und DichtunKen.

Abb. l: Sdindlkpppliiny /um iL-t.-kfrciLii Aiist:iu. -,fli voii Ilytlraiilikllüs. siykt.'il

Das Eimlrin^en jeglicher Vcrsclimiit-
zun^ in die Anlit^c ist , 11 vermeiden. Sie
sollten Ersat/ceile falls möglich mit der
ein^esetxten Flüssigkeit sor^ilti^; spülen.

Olunfalle - einige Verhaltensregeln
Vorsorge
Verwenden Sir nur HydHiulikfliLssigkei-
ten mit dem Umweltxeichen "B];iuer Fn-

gel"; ihre technische Fiinktionsfahigkcit
muss n;ichgewietifn 'iein,

Wir empfehlen die iVlitführung einey
Seprüften ölbinclemittels lind Ölbinde-
vlieses. Bewährtf Produkte und Bcschaf1
fun^squellcn können über die Feuer-
wehr erfragt werden.

iVtit Auffangbehaltcrn (Eimer), ^ecoll-
ten Folien und einer Schaufel können Sie
im Emstfiill den Schaden be^renxen. 29 m 3+4/2000



Das mitgeführtc ZertUikat über einge-
füllte Hydniulikflüssigkeit mit Wasserge-
fahrdungskl-issf und ggf. Umwckzeichcn

Abb. 2: Sofort h ill'cv lies

Aus der Forschung

Untersuchungen zum
Anteil der verschiedenen
Betriebszustände bei den

Motorsägenlaufizeiten
und zu deren
t

Berücksichtigung bei
den Vorgabezeiten

Manfred FLEISCHER und
Jens KNOTHE

gibt Hinweise für geeignete M-ißnahn-ien.

Ölunfall-Wastun?
Rntscheklen und handeln Sie schnell, da-
mit die in die Umwelt gt-hingende Hy-
dniulik.tlüssigkcitsmenge möglichst ge-
riiiy bleibt. Setzen Sie Ölbindemittel und
Vlies ein.

Verhindern Sie das Eindringen in das
Erdreich und besonders auch in Gewässer.
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l. Einführung
Bei motormanuellcn Holzerntearbeiten
und anderen Tätigkeiten in der Forst-
Wirtschaft, die auf.Motorsägeneinsat/ be-
ruhen (z. ß. Pflege:irbciten), frhält der Ar-
beitnehmer zur Abgeltun^ der Aufwen-
düngen bei der Nutzung seiner eigenen
Maschine eine Entschädig Liny cntspre-
chend den tariflichen Festlegungen. Der
Abgdtungsbcmg für die Sage setzt sich
dabei allgemein aus einer Vorg'abe/eit
entsprechend den jeweiligen Arbeitsbe-
dingungen (z.B. min/Fm) lind einem
Geklfaktor (DM/ min) xusanimen.

Über die Höhe der Entschäcligungs-
vorgaben kann es dort, wo keine sorgföl-
tig erhobenen und langjährig erprobten
bzw. aktualisierten Zeitwerte vorliegen,
/u Differenzen zwischen den Tiirifpart-
nern kommen. Meinungsverschiedenhci-
ten bedingen sich dabei wiederholt
durch eine unterschiedliche Binschat-

ziing der Anteile der I/ast- und Lcerlauf-
/eitcn an der Ge.s:untLiufxeit der Sagen.
Beide Betriebszustancle von Laufzeiten

unterscheiden sich ileiitlich in der Höhe
des Verse hleißes von Schneklecinrich-

tiing Lind Motorteil, im Aufwand für Re-
paraturen und W-artungSttrbeitcn sowie
im Verbrauch von Kniftstoff un<J Kcttcn-
schmieröl.

2. Notwendigkeit und Ziel der Unter-
suchungeii
Die Protessur Forsttechnik der Fachrich-

tuns Forstwissenschaft^n Thiinindt der
'['U Dresden war im verg'Angenen Jahr
von cincm Porstamt um die Untcrsu-

chuns «.ler Mötorsägcnlaufxcit beim mo-
tormanuellen Arbeitsverfahren dcrjiin^-

Unvcr/üglichc Meldung an die näch-
.
ste Poli/eidicnststtlle ist erforderlich, üe-
ben sie Hinweis auf den Einsatz eines HE-
Fluicls mit seiner WassergefiihrdungskJas-
sc und das Umweltzcichen.

Entsorgung
HE-Fluklc müssen kontrolliert entsorgt

werden.

HE-Fluidc sind getrennt von Mincnilöl /u
sammeln. Nach Genehmigung des zu-
ständigen Entsorgers können jedoch syn-
thctischc E.stcr zusammen mit Mineralöl

gesammelt und unter der Abfallschlüssel
- Nr. 54106 cntsorgt werden.

Einzelheiten müssen beim Olliefenin-

ten, bzw. dem Entsor^er erfnigt und ver-
bindlich bestätigt werden.

R;lpsöl (I1ETG) muss zur Zeit (Stand
1999) als Sondcrmüll cntsorgt werden.

Kuratorium für Waldarbeit lind
Forsttcchnik,

Postfach

648I9GK)ß-Unist.idt
Tel. :06078-7850
Fax: 06078^78550
e-mail: kwf, in fo@t-online.de

dm-chforstung ohne Sortimentanfall, bei
dem der erweiterte Sortentarif (HS1')
nicht zur Anwencluns kommen sollte, ge-
beten worden. Unter Berücksichtigung
der Anteile von Leerlauf und Lastlauf soll-

tc die Sägenlaufxeit bei Berücksichtigung
clt-s Einflusses solcher Kriterien wie Bau-
martengruppe und BHD ermittelt und
ein Vorschlag für die Ableitung von Vor-
gabcwerten unterbreitet werden,

Im Rahmen einer bftricbsmittclbezo-

gencn Arbeitsstuclie wairclen daraufliin in
xwei Meßreihen (Kiefer; Laubhol/) ca.
750 Bäume (Bcdränger) aiiffiinJT/ehn Pro-
beflächen aufgenommen. Da bei der /reit-
messung mit extrem kurzen Intervallen
y.u rechnen w.u-, erfolgte die Zeiterfas-
sung mit einer Genauigkeit von 1/lüü
min. Mit dem iingewandtcn /jfitmeßver-
fahren gelanfi es mit hinreichender Ge-
nauigkeit, die ßetneb/ustancle der Mo-
torsägen voneinander abzugrenzen.

3. Ergebnisse der Arbeltssmdie
Wie zu erwarten war, zeigte (.lie Auswt-r-

tung, dass die Reine Arbeitszeit RAZ (ein-
schließlich Zeit zum B.ium ;iufsuchcn)
sich bei dem o. g. Arbeit sverfahre n '/.u
100% aus Motor. sägenl. uifacit zuy. immen-
.
setzte. Bei keinem der ausgeschiedenen
lind beobachteten Arbeitsablaiifochrittc
war ein MotürstÜtsUind des Arbeitsmittels
/u ver/.eichnen.

Nach der n^rcsiiionsanalytischen Aus-
wcrtuiig der Zeitclaten beider Messrcihoi
betrug der Anteil des Lastlaufcs an der
RAZ, bezogen auf einen mittleren
11 rust höhen durchmcsscr von 15 cm,

- bei der ß;uim;irt Kiefer 43, l % und
- beim I.aubhulz (Birke, Eiche) 47,7 %.



Mil einer Zunahme des Brusthöhcrh
tliirchmcsscrs um 5 cm stie^ im aufge-
nommencn Bereich die Lastfciufzcit antci-
lig um 5 - 7 %.

Die o. g. Angaben '/.um Vmf'.mg der
Laiif'zcitrn unter Last biltleten die Grund-
läge für die Ableitung von Vorsabewcr-
teil zur Motors;tgencntsch;iciigLing bei un-
terschiedlichem methodischen Vorgc-
hen. D-dbci wurde zwischen VorgabtJ-
werten unterschieden, bei denen die Mo-
torsascnlauf/eiten für das Baum . tiifsii-
chen einerseits berücksichtist wurden
b/w. andererseits unbcTÜcksichtigt blie-
ben (zeitlicher Umfang des B;ium ;iufsLi-
chens an der RAZ bei Kiefer 20 % und bei
I.aubholz 15 %). Was die Ccs. iniiarbdts^
zeit GAZ :tnbef<mgt, wurde der Einfach-
heit halber bei den folgenden moddlarti-
gen Betrachtungen von einer GrÖßen-
Ordnung der Allgemeinen Zeiten von 30 %
:in der GAZ (Arbciterzeit) aiis^cgangen.

4. Ableitung von Vorgaben für Mo-
torsagciizeiten

Um den Einfluß von getrennt erf. tKten
Last. und I.ecrlaulzcitcn , iul'(Jic Ableitung
von Motorsägcn-VorRiibezfitcn deutlich
zu machen, crt'ulgic die Bcrcchnuns der
letzt-gcn. inntl.'n Zcilfcl tcsoric nacll vier

unterschiedlichen Mcthudiken. Die Ab-
leiiung wurde vorgenommen nach den
seit Jahren bek. tnntcn Vor^chenswdscn
des liST-Tarifvcrtni^es. nach BOM-
BOSCWDAUBEK und des REFA-Filduufr
Schusses Forstwüt. schllft (T. lrifrcrtr. lK
1979, BOMBOSCH/DAUBEIi 1983. REFA
1991). Dit-se Metliodiken wiirdcn einem
Th. lrandter Vorschlag (KNOTIIE 1999)
segenübcrgesicllt. üic drei crstgcniinn-
teil Varianten oftenb.iren - wie TabdJe 2
(S. 32) erkennen läßt - Z.T. erhebliche Al>
wcichungcn in den Ergebnissen. Die Ur-
Sachen liegen in der unterschiedlichen
Berücksichtigung von ArbeitsaWaufab.
schnitten bei den Sägenl.iut'zcitcn (Z. B.
das liiium iiufsuchcn), eiiier methodiscli
untcrschiedHchen Vcrrechnung drr I.ast-
bzw. Lccrlaufzuten sowie untcrschicdli-
chen Einbeziehung der Normalleistung.

Die Thar. indter Mahoclik baut darauf
;iur, ckiss die ßetriebs/iistandc einer Mo-
torsa^c in untersdiiedlichen Geldsät/en
ausgedruckt werden können. Die Ablcj.
tiin^ des MütorsiigerumteUes an der Ge-
Siimt.u-bcitszclt GAZ (Arbeiter) erfolgt
deshalb über die Berechnung . sep;trater
M.ischinenkostenkalkuLitionen ftir Last-
und Lccriaul'zeitcn. Voraussctzunj; liier-
fth- ist die objektive Ableitung der einxcl-
nen Faktoren für die Maschincnkostcn-
kalkujiitionen. Die o. g. Methodik bezieht
sich auf eine Durchschnittstei'jtung der
Motorsägenführer als Bczugsleistung. Es
wird unterstellt, dass lctztcndlich alle Ma-
sc.-hinenkostenkatkulationen in der Forst-
Wirtschaft, d. h. auch jene für Motorsä-
gen. auf einer Durchschnittsldstung der
Maschinenführer hsisicren.

In unserem Fall wird zur Darstellung
der Mcthodik von einer leichten Motor
sage mit 7, 45 DM/MAS Kostensatz bei ci-
nern I.asM. ecrVerhältnis von 2 : l sowie

von finanziellen Aufwänden von 3,40 DM
je LeCTlaufst undc ausgegangen. Die Ab^
leitun^ dieser Gelds:itze ist in T;ibelle l
zusammengestellt.

Bei cincm I.asM.cerlaii^Vcrh. iltnis von
2 : l entstehen denmifolge wahrend der
I.ecrlaufaeit in der Maschinenstunde Ko-
stcn von l, M DM (0, 057 DM/min x 20
min). Die Lastlaiifaiifwäiidc (6. 31
UM/MAS = 0, 158 DM/min) ergeben sich
aus dem Oif'terenzbctrag von Gesamt-
und U-crlaufkosten. Oer I.astl. iul'gcltls. itz
ist tlminach knapp dreimal so hoch wie
derjenise fiir den I-eerhiuf.

Mittels der Minutenkostensätzc köii-
neu nun cntsprcchcrKl den jeweiligen
konkreten Anteilen an List. und I.ccrl. iiif-
zeit für ein deliniertes Arbcitsvcrfahren
lind konkrete Arbeit.sbedingungen die Sa-
genkostcn je MAS abgeleitet unü mit dem
Gclcls:ttx entspreche n el der bisher übli-
chen Bcrechnuns bei cinem L.ist-Lccr-
Verhältnis von 2 : I verglichen werden.

Für die ßaiimarr Kiefer ergibt sich für
den o. s. ModcU-Brusthöhendurchmcsser
von 15 cm folgende Berechnung:

Lasthiut:
.43, 1% dfi- RA7 = 25,9min .\ 0. 15S DM/min = 4,8; UM
56, 9% der RA/ = .̂ , l min x 0, 057 DM/miii = 1,95 DM

6, 04 DM

Dieser Betrag bewegt sich in einer
Höhe von 81 % des Stundcnkostcnsatzes
vun 7,45DM/MAS beim LasM.ceriaufver-
hiiltnis von 2:1. Bei eincm RAZ-Umfang
von 70% an der Arbeiter<iesamtarbeits-
zeit ergibt sich der i. l Tabelle 2 genannte
Anteil von 57%.

Wie erkennbar ist, kann nach dem ge-
schilderten methodischen Vorgehen eine
An-gleichiing der Motorsägenantcilc für
alle denkbaren Einsatxbedingungen von 31 Fn 3+4/2000



Motorsäiicn erreicht werden. Der Vcr-
gleich der unterschiedlich hergeleiteten
Anteile an Motorsägcniirbeit für Vorgilbc-
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MotorcinhdtdWllh. ) 12"" ".81'
Schiene (300 h) KX) °. 53
KctK (80 h) 45 ". ''6
Kcucnr;[d(16(>h) 2'' ". "'
Rcpar. iti. ir

Moturdnhcil r'». '' aAK
Schiene "». l ".1>5
KHK/RUzc r°<1. 2 o.°ä
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Zeiten zeigt im obigen Beispiel eine recht
gute Übereinstimmung zwischen den
Prozenten nach der EST- sowie Tharand-
ter Mcthodik, die rechncrisch auch to-
gisdi ist: Die Redu'/.ierung der Sägcnlaut-
zeit durch Nichtbcriicksichtigung der
Zeit zum Baum aufsuchen (20 bzw. 16 %
der RAX) entspricht in der Größenord-
nung der Vcmxhnung von "überschüssi-
gcr" Lecrlaufxcit bei Nichtcinhiiltuns des
Lnst-Lcer-Verhältnisses 2 : l.

Zusammenfassung
Die Ableituug von Gcldsätzen für die Ent-
schäcliyim^ der Nutzung von persönli-
chen Arbeitsmitteln der Arbeitnehmer
bei Motorsägearbeitcn kann weiter ot>
jektiviert werden, wenn eigenständige
Kalkiilationsunterhigcu für die BeLriebs-
zustande Last- bzw. I.ccriauf . ibgelcitet
werden, üicse Kalkulationcn könnten -
sofern für crt'ortlerlich gehalten - für S;i-
gen der verschiedenen I.cistungsklassen
erstellt werden. Mit ihrer Hilt'c lassen sich
für Motorsagenarbciten mit den unter-
schiedlichen Last- und Leerhuifvcrhaltnis-
sen entsprechende Abgeltungsbcträgc
kurzfristig . iblciten.

Die Wiildarbeitsschulcn t'riern dicscrjah-
re (fast) alle Geburtstag - sie werden
oder wurden vierzig, fünfzig oder gar
scchzigjalirc alt. Fcstschnftcn dokumc]^
ticrcn die lintwicklunR der Schulen.

Zum 50 jährigen Gründcr|ubiEium der
Walckirbcitsst'hule Neheim Husten wur-
den die Erinnerungen von E. Rottmann
autgele^t. Roitm. tnn war von den Ant:in-
^cn der Wukku-beitsscluile in lünkcrocle
im lahrc 1949 bis xu seiner Pensionic-

gen der Verstidis- und Forscliiingsiinstalt tiiideii-
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TU Dre'iden,

Professur Porsttechnik Thanindt
Dipl. -Forstwirr Jens Knothe
Sächsische I.andcsforstvcrwaltung,
Dresden

rung 1985 an der späteren Wali.larbdts-
schule Ncbcim als Arbcilslehrer ütig. Es
gelinst ihm, am Beispiel der Waklarbcits-
schule Ncheim einen lebendigen Abriss
der Geschichte der Waldiirbeitslehre von
der Nachkriegszcit bis in unsere Tilge zu
Sehen.

Die Anfangt; der Waldarbcitsschule
Neheiin liegen in der. födcralen Neiiord-
nuns Deutschlands niich dem /weiten
Wdtkfies, 11LS für neu Ut'bikletc I^i"<-les-



liinder forstliche Ausbildungsk. ipazitäten
aufgebaut wurden. Die Bedingungen der
Anfinge im Jahr 1949 kann sich ein
Nachgeböi-ener mir noch sehr schwer
vorstellen. Rottmann veranschaulicht die
Situation, bei der mit wenig Mitteln, viel
Frfmdergeist, Enthusiasmus und Improvi-
sationsgeschick in zur Waldarbeitsschule
umfunktionierten Baracke in Rinkcnxle
Rnhmenbedingungen für den Waldsir-
beits-Schiilbetrieb geschaffen wurden.
Die Schule w;ir ab April 1949 Selbstrer-
sorger mit Fleisch, Geflügel und Eiern,
wobei das Wasser mit Milchkannen her-
beigeschafft werden musste,

Die Zidc der fürstlichen Ausbildung ki-
gen klar im Bereich der Arbeitstechnik;
Bestvcrfahren ini Hauiings- und Kuliur-
betrieb und Forstschutx waren clie wich-
(igsten Lchrfichcr. Bereits tlamals kani es
zu ersten Kontakten mm FPA. Die Schu-

le wurde PPA-Priifstelle lind führte Ein-
/.e\- und Sammelprüfunsen durch.

1951 hatte das Land Nordrhein-West-
falen eine neue Priifungsordnuny für die
Ausbildung nim Waldf;icharbeiter erla.s-
sen; im selben Jahr fand aiich die erste
Prüfung stntt,

Die Nachfrage nach Schulungen .stieg.
Nach kurzer Zeit wurde clcutlich. ckiss
die Kiipa. '.ität der Waldarbcitsschulc
nicht ausreichte. Diese Situation führte
zur Konzeption einer mobilen Schu-
lun^scinheit, der ersten in Dciit.scliland,
die nach Priifuny der Aftcrnntiven LKW
oder Omnibus in cinem "Lehrwagen im
D- Zug W;iggon" umgesetzt ^vLl^cle. Rctt-
mann veranschauUcht die technischen,
pädagogischen und organis.itorischen
Vorteile dieser Schulunssart. Es ̂ ;ib üia-
l'rojektor lind Lchrsaal. l S Arbeits- bziv.
Ubungsplätzc, Sclilafpliitzc für Lehrer
und sanitäre Ijnrichtun^cn.

Das Projekt verlief außerordentlich cr-
tblgreich, da es bis zu seinem Ende im

Jahre 1959 eine kostengünstige und kun-
clenn;ihe Alternative zur /entralen Ausbil-
düng in der Waldarbcitsschule darstellte.

Besonders fesselnd, auch für den Leser
von "draußen", Rottmanns Charakterisie-

rung des menschlichfn Faktors aiii' allen
Ebenen, Rottmann gelingt es, dem Leser
sowohl den abenteuerlustigen Schullci-
ler als auch nachdenkliche Köpfe unter
Lehrlingen ii.ihe/iibringcn.

Rüttm:mn skizziert das Rncle der Wald-
arbeitsschule Rinkenxle und den Neubc-
ginn in Neheim im Jahre 1953. Die Ver-
hältnisse waren für die damalige Zeit ide-
;il, die Lage (ler Schule mitten im Wald er-
lcichterte die Ausbildung. Ab 19^ hielt
die Motorsäge Eiimig in die Watdarbeits-
schule. Rottmann beschreibt die Inhalte

der Motorsägenkurse und verschweigt
auch nicht aufgetrctene Probleme -
wichtis, chtss sich die Schule ;tiich hier

als lernender Org.inismus zeigte.
Die Weiterentwicklung von Werkxeu-

gen, Geräten und Maschmen ebenso wie
die Erprobung neuer Verfahren war ein
anderer Schwerpunkt der Arbeit der
Schule. Am Beispiel eines Verfahrens zur
Sdiichthol^iufarbcitiing mit direkter Be-
hidiing von Sc hie 1-ttho]/körben, die von

Hülztransportfahrmigen direkt <iufgc-
nommcn werden konnten, macht Rotl-

mann deLitlich, dass sich interessante
Neiieningen nicht immer auf direktem
We^e durchset/en können.

üie b. iiilidie Entwickliin^ der Schule,
die 1986 ihr heutiges Aus'iehen erhielt,
wird anschaulich beschrieben.

Vom Schulleben mit all seinen schö-
nen und weni^r schönen Stunden er-
/ahlt Rottm. inn in erfrischencicn-i Stil.
Skurriles stellt neben Erb:iulichem. . tlles
so wie im "richtigen" Leben.

Mir haben Rotümnns Lebens- und Ar-

beitscrinneningcn sehr gut gefallen, weil
ers ihm gelingt, unterlegt clurclii her\ron-a-
gendcs Bildmatcri. il, neben der lintwick-
lung einer Waldarbeitsschule den Men-
sehen so zu zeichnen, wie er ist.

Wer sich dafür interessiert, kann das
Blich bei der Laiulesansnilt ftic Ökolosie,
Bodenordnung und Forsten, - Dezcrnat
42-, Hcrbremmc 2, 59802 Arnsbcrg, zum
Preis von DM 12. - erwerben.

.
1. Morat, KWF

Die deutschspnichigen Länder Öster-
reich. Schweiz und Deutschtand fanden
sich 1962 zum ersten Mal 711 einer Fach-
taguny "Ländlicher Wegebau" zusam-
mcn. Der Geclankenaustausch zwischen
den mit dem ländlichen Weyebau befass-
tcn Fachleuten aus den Disziplinen I.and-
und Forstwirtschaft, Wasserwirtschaft

und Flurbereinigung war so erfolgreich,
dass die "Drei-Lande r-Wegebautagung"
zur Institiition wurde und abwechselnd
in den drei Ländern zunächst ini Zvvci-

Jahres-, später im Drcijahresrhythmus
stattfand. D;is Tagungspro^ramm beweg-
te sich mit Vortragen und Exkursionen
immer dicht an der Praxis. Standen in der
Anfangsphase n.ihezu ausschließlich Fra-
gen der Wegedichte sowie der Technik
der Bauaiisftihning auf der Tagesord-

nung, rückten in jüngster Zeit Themen
mit in den Vordergrund, die aus der ge-
niemschaft lichen Intcressenla^e an der
Erhaltung, Entwicklung und Pflege )and-
licher Gebiete mit/uwirken, erwuchsen.

Die 17. Drei-Ländcr-WegebaLit;igiing
wurde vom (»5. - 08. Sept. 1999 in Thiin
- mit Exkursionen in das Berner Ober-
land - durch die Abteilung "Strukturver-
besscrungen" und d:is "Walclamf- des
Kiintons Bern mit großem Einsatz und er-
folgreich ausgerichtet. Die findnicksvol-
le Demonstnition aktueller Probleme des
We^e- und lirückenbau.s iind von iM:ifä-
nahmen der StruktLirpolitik zur Verwirk-
lichung agrar-, umwclt- und raiimpoliti-
scher Ziele sowie eine äußerst lebhafte

Diskussion der rund 85 Tagungsteilneh-
mer unterstrichen Sinn und Attraktivität

Veranstaltungsbericht

17. "3-Länder-Wegebau-
tagung" in Thun/CH
K. H. Piest
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einer solchen interclisxiplinären, länderü-
bergreifenden T'agung.

Von deutscher Seite tiincl die neuen

technischen Vorschriften ftir den Hinclli-

chen Wcgcbau in Deutschland (RI.W u.
XTV-LW) vorgestellt worden.

Für strukturpolitisch bestimmte I;ra-
gcstellunscn war die Schweiz natürlich
ein besonders gutes Beispiel. Die Topo-
graphie des Landes lässt großräumige Bc-
siedlung nur auf 20 % der Flache (= rd.
ll.OUO km-') mit Hohen unter 600 m ü.
NN zu. Hier leben mit 5, 7 Mill. Einwoh-
nern rcl. 80 % der Bevölkerung (= 500
Einw. /km'). Hieraus ergibt sich ein aus-
geprägter politischer WiÜc, (.lie noch vor-
hanclcnc Bcsicdlung in den höhergdege-
nen. wirtsch:iftlich schwächeren Gcbic-
ten unbedingt zu erhalten.

Nachfolgende Au.stuhrungcn bchiin-
dein mit Schwerpunkt die für cien forst-
lich interessierten Leser relevimtcn The-
mcnkreisc.

Der Wald im Kanton Bern

Die prodiiktivc Waldfläche liegt mit
177. 01)0 ha bei 30 % der K.intonsfläche
und entspricht dem schwci/er Mittel. Hin
für die Schweix sehr hoher Privatwnldan-
teil von 90 % verteilt sich auf über 35. 000

Wakleigentümer. Der Holxvorrat beträgt
445 m'/ha (= SO m* über schweizer Mit-
tel), der Zuwachs 10, 8 m'/ha und die
Nut/ung 7,8 m'/ha. Eiiie hüherc Nutzung
ist aus walclbaulicher Sicht möglich und

sogar erwünscht. Auch sprechen ökolo-
gische, energetische und volkswirt-
schaftliche Überlegungen für eine ver-
mehrte VerwcrKlung de» einheimischen
Baustoffa und Encr^icträgers.

[m Alpennium sind die Ansprüche de<»
Waldes zum Schutz vor Naturgefiihrcn
sehr hoch. Rund ein Viertel des Berner
Waldes erfüllt solche Schutzfunktionen.

Aktuelle Walderschließung
Die heutige Erschlicßung des Waldes ist
das Resultat einer gut 4üjährigen forstli-
chen Strukturverbessenmg. Treibende
Kraft für viele Erschließungsprojekte war
im Bcrggebiet oft die Landwirtschaft. So
dienen auch nahezu die H;ilfte der Forst-
wcfie sowohl (.ler For.st- -cils auch der
Landwirtschaft. Die Fahrwegtlichtc bc-

trägt im Berggebiet 17 Ifm/ha, im Mittel-
lancl 54 Ifm/ha und im Herner Jura 26
It'm/ha, das sind i. M. 26 Ifm/ha (zugleich
schweizer Mittel), Nur im Bcrgkiml bc-
stellt noch Erschlicßunysbcclarf.

Wenn Verkehr, Niederschlage, Stei-

gung und Besonnung es zulassen, sind
zur Befestigung von Fahrwegen sehr kon-
sequcnt naturmihe Bauweisen mit iinyc-
bunclenen Deckschichten eiiigfsctxt

worden. So finden sich auf 70 % der Fahr-
we^e ungebundene-, auf 30 % Asphalt-
deckschichten.

Finanzierung der Wegeerhaltung
Ks hat sich in den n.ickliegendcnjcihrcn

immer wieder gc/cigt, class der Kleinpri-
vatwald nicht in der Uige ist, die Wegc-
crlialtuiiiJ; «ingcmesscn zu fiiianzieren.

Um die äußerst unbefriedigende Situati-
on eines schleichenden Xcrfalls lies mit
zu i. iM. 70 % aus öffentlichen Haushalten

geschaffenen Wcgekapitals in den Griff
xu bekommen, ist erstmalig auch die För-

demng der Wcgrinstandsctz. ung in das
k;mton:ilc Waklgesctx und die kantonalc
\Valdverorclnung von 1998 aufgcnom-
men worden. Beim Bund besteht eine
solche Rechtsgnmdlage noch nicht. Die
Beteiligung des Kantons in Höhe von
2()-40 % der Instandsetxungskosten ist al-
lerdings mit einer Reihe von Auflagen
verbunden, zu denen insbesondere eine

geregelte und korrekt vollzogene Ver-
kehrsbcschriinkung sowie fachgerecht
durchgeführte laufende Untu-haltung
gehören.

Die Umsetzung der Instimdsetzungs-
förderung ist allerdings auf Gmnd der an-
gespannten Haushaltshige des Kantons
bis Ende 2001 zurückgestellt worden, so
dass noch keine Erfahrungen mit dem
Umgang der neuen Förderungsmöglich-
keiten vorliegen.

Philosophie für zukünftige Walder-
schließung
Iro Bcrggcbict sind etwa 75 % der pro-
duktiven Wiildfliiche erschlossen. Da das
EnichließungsxicL mit einfni Er-
schlicßungspro/cnt von etwa 80 als cr-
reicht betnichtet wird, muß die noch ver-
bleibende Restersdilicßung mit aller-

größter Zurückhaltung und unter Beach-
tun^ nachfolgender Planun^skritericn er-
folgen;
- Neue Waklcrschließungen sind auf die

behördcnverbindliche Waldplanung
abzustimmen und haben mit größt-

möglicher Rücksicht auf die Umwelt
zu erfolgen. Für fürstliche Er-
schlicßunBsprojekte, die mehr als 400
ha erfassen, besteht die Pflicht zur
Durchführung einer Umweltvcrträg-
lichkeitsprüfung.

- Neue Erschließungen müssen xweck-
mäßis und wirtschaftlich sein, auch im
öffentlichen Interesse liegen und volks-
wirtschaftlichen Kriterien genügen. Im

Berg^ebiet hat sich /. B. eine Kombi-
nation von Basiserschließung und Seil-
knineinsiitz für die Holzernte uls
/weckmaßig und wirtschaftlich crwie-
seit. Um ein solches System in der Pra-
xis auch Limzusetzen, wird seit fünf

Jahren der Eins.itz des Scilkrans mit
gleich hohen Beträgen gefordert wie
der Wesebau.

- Zwischen dem Walil-imt des Kantons

und den Umweltverbänclen besteht
Einvernehmen darüber, class nicht je-
der Waldkoinplex erschlossen sein
muß. Ein erster Schritt in diese Rich-

tung ist das kantonale Kdi-izept "Waltl-
re'iervate".

Ein Bewirtschaftunfisverzicht kann . iller-
clin^ nur ein freiwilliger Akt des Waldei-
gentiimers sein und niuß mit einer :inge-
messenen Entschädigung verbunden
sein. Im Kanton Bern sind vorerst aller-

(Jinys noch keine Entschadigungfn fw
Bfcwirtsch;iftungserschwcrnissc als Folse



cineä Verzichts auf Erschi^ßung vorgesf-
hen.

Holzemsatz beim Brückenbau ini

ländlichen Erschließungsnctz
Ländliche We^e sind zumeist ein.spurig.
ihre Verkehrsbelastung ist gering und die
Brücken weisen i. el. R. eine Spannweite
von 6- 30 m auf. Dassmd besondcns ̂ iin-
stigc Voraussetzungen für Holzbrückcn.
Die Palette der Möglichkdten sowie be-
.ichtenswcrter Prinzipien beim Hol/-
briickcnbau wurden in cinem ex^ellen-

ten Fachvortms sowie an Beispielen im
Rahmen der Exkursionen dargestellt.

Ein Grundprinzip ist, IIolz in Briicken-
bauwerken so trocken 7.11 halten. dass
PiJzwachstum aus^eschlo. ssen wird, el. h.
der Feuchtegehalt miifi t. interh. ilb der F. i-

sersättigung bleiben. Üie Übcrdacliun^
ist dafür ünmer noch der beste aber ;iuch
ein sehr aufwendiger Schul/, der niii- sd-
teile Ausmihmc Sfin kann.

Um so bedeiitsumcr ist bei jeglichein
Hol/brik'kenbau die Be;ichtLing einiger
besonderer Konstruktionsmcrkmale zur
Verlunderun^ des W.LSsereintritts in
Holzte ile.

- Wo immer möglich sollten Ober-
flächen von Bauteilen so luugeforint
sein, dass Wasser ablaufen kann.

- Schut/ von Einzelteilen durch Holx-

oder ßlechabdeckungcn k.inn sehr
sinnvoll sein, allerdings muß ^utc
Durchlüftung gewährleistet bleiben,
damit keine Konclcn.swasserbiklung cr-
folgt.

- Verbindungsmittel sind so anzuorcl-
neu, dass in kleine Schwind filmen kein
Wasser eint. lrin^cn k.inn und aiich ste-
hcnde W;Lssenms;immluns vennieden
wird.

- In Fügen ein^cflossencs \V:is. ser muß
wieder ausfließen können.

- Stützfiiße, jegliche Auflagepunkte sind
so /ii gestalten, dass Wasser immer . ib-

Hießen kann. Aufki^epunkte sind
;tußerclem durch dauerhafte Trcnn-
schichten gegen aufsteigende Feucl-i-
tigkeit zu schützen.

- Bei MonUiKearbeiten sind Holzfaser-

qurtschungen etwa durch ein^e^oge-
ne Schniuben unbedingt /AI vermei-
den, um unbemerkten Wassereintritt
an solchen Stellen auszuschließen.

- Grundsätzlich sind gut zugängliche
und entw;isserte Wiclerlager wichtig.
Es ist auch genügend Raum vorzuse-
hcn, um bei Beibirf Lager einfach iius-
wechseln zu können.

Die Tragkonsiruktion muß gut einseh-
bar sein, damit Stellen mit übermsßi-
ger Schmutz;insamnilung und damit
ständiger Feuchtigkeit rechtzeitig er-
Rannt werden,

Zur Vereinfachung notwendiger In-
standsetzungsmaßnahmen sind iintcr-
Reorclncte tiauteüe so zu konzipieren,
(-LISS sie nach Beschädigung oder Zer-
fall leicht diisgetauscht werden kön-
neu (z. B. Geländer).
Formstabile Rihrbahnplatten, wie vor-
gespannte Brettstapel (QS) oder Brett-

schichtholx (BSH) ennöglichen ihre
Abdcckung mit Dichtungsfolien und
Asphaltbekig. Ein solches Konstnikti-
onssysteni macht die Fahrbahn ,11 ei-
nern D.ich für daruiitc fließende Holz-
teile. Mögliche Tragsysteme für Ho[^-
brücken werden .so erheblich erwei-
tcrt.

Die beschriebenen konstruktiven Schutz-
maßnahmen sind bei sensiblen Hölzern
an kritischen Stellen tlurch chemischen
Holzschutz zu ersanzen. Dabei miiß man

sich cle.ssen bewußt sein, class eingc-
presste Schwcrmet. ille auch Molz im Fall

einer .insteh enden Entsorgung xu Son-
clermiill machen. Bei Verwendung von
Lärche kann auf ciicmischcn Holzschut/
ver/ichtet werden.

Neuere Entwicklungen bei IIolzwerk-
Stoffen wie Lcimbauweisen. Mehr-

schichtpliittert, aber auch Holx-Stahl- und
Holz-Heton-Vcrbunclkonstruktionen so-

wie Konstruktionen mit Hrettschicht-

liolx-Tmgcm und zur Verstärkung /tisat/-
lich eingeieimten Kohlefaserlamellen

werden vermutlich die Holxverwenclung
beim Brückenbau clemlich erweitern.

Die neuen Richtlinien für den länd-
lichen Wegebau in Deutschland
Die alten "Richtlinien für den ländlichen
Wcgebau" (RLW 75), fonseschrieben
1988 enthielten in eincm Uiiighefter als
Sammelband die cisfntlichcn RI.W. die

"Xusat/lichen Technischen Vonschriften

und Richtlink-n fzir die Betestigung land-
licher Wege" (ZTVM. W), die . Tcchni-

sehen Vorschriften für die Ausfiihrung
von Bodenverfestigun^en mit Zcment
lind hochhydraulischem Kalk im ländli-
chen WcKcbau" (TVV-I. W) sowie d;is
Mcrkblatt "Erhaltung ländlicher Wege",
(Jas 1993 in einer Neufassung veröffent-
licht wurde.

Davon waren die RLW vom l::ic'h;iut )-

schliß "Liindliche Wege" des Deutschen
Verbancles für Wasserwii-tschaft lind KLII-
tlirbau c. V. (DVWK). die Z'l'V^I. W, der

TVV-LW .sowie d. is Merkblatt "Erhaltung
ländlicher WegeLI 

vom Richausschuß

"Ländliche Wege" der Forsch u ngsgesdl-
schaft fxir das Straßen- und Verkehrswe-
scn e. V. (FGSV) erarbeitet worden.

Die rasante Entwicklung der Nutzer-
technik; eine verstärkte Berücksichtj-

gung ökologischer Gesichtspunkte bei
Er.schießiingsm.ißnnhmen, neue nicht
nur regionale Bauweisen lind schließlich

die deutsche Einheit mit noch nenneas-
wertem Erschließungsbcd.irf in den neii-
en Bunclcsliindern waren Anfang der
90er Jahre Auslöser für die Forderung
nach aktu.ilisi erteil Vorschriften. Ein
Rückgriff auf Mt;rkl:itter und Vorschriften
des sillgemeinen Stnißenbaiis ist nicht

möglich, da der ländliche Wegebau
grundlegend uncleren Anforclemngen ge-
recht werden muß. Der Verkehr ist ein-
spurig, Aiisbaugeschwindigkeiten max.
40 km/h, keine frustsichcrcn Iliiuwcisen,
andere Gesichtspunkte bei der Einpas-
siing des Weges in die Unclsch. ift.
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Die beiden zentralen Regel-
werke RLW und ZTV-I.W sind
- in Inhalt und Form völlig
neu gestaltet - durch o. g.
schon bewährte Gremien

1999 fertiggestellt und durch
den DVWK bzw. die FGSV
einzeln veröffentlicht wor-

den. Ein Sammelbancl steht
nicht mehr zur Verfügung.
Die TWLW sind in den 7.TV-
LW mit aufgegangen und als
eigenständiges Werk entfal-
len. Eine Fortschreibung des
Merkblattes "Erhaltung landli-
eher Wege" wird erst im Som-
mer 2ÖÜÖ vom entsprcchen-
den Fachausschuß der P'GSV in Angriff

genommen.
Die Rcgclwcrke RJ.W und ZTV-LW er-

ganzen einander und dienen beide dem
pniktischen Betrieb als Informationsquel-
le für Planung und Bauausführung sowie
ak Grundlage für Ausschrelbung, Uber-
wachung und Abrechnung von Baumaß-
nahmen.

In den RLW werden die Ziele und Auf-

gaben der Erschlicßung des ländlichen
Raums, Grundsät/e der Wegeplanung so-
wie die Bauausführung umfassend cLirge-
stellt. Für die Wegebefestigung werden
.zwar sehr konkrete Angaben zur Dimen-
sionicrung der Stanckirdbauwciscn gege-
bcn. technische Informationen und Aus-

schrcibungsgrundlagen jftir die Durch-
führung einschließlich Abnahme, Ge-
währlcistung und Abrechnung befinden
sich in den ZTV-LW. Die ZTV-I.W sind so

aufgebaut, dass der größte Teil als '/usätz-
liche technische Vertragsbeclingungen
Bestandteil des jeweiligen Bauvertrages
werden kann.

In der SystemclarstcUung der Stanclard-
bauweisen der Wegebefestigung ent-
sprechen RI.W und ZTV-l. W einander. Als
neue Bauweisen sind u. a, die hydrau-
lisch gebundene Tragscbicht (HGT) und
die Neuentwicklungen der hydmulisch
gebundenen Tragdeckschicht (HGTD)
und der hydraulisch gebundenen Deck-
schiebt (HGD) in Analogie zu den As-
phaltbauweisen aufgenommen worden.
HGTI) und HGD sind fugenlos hcrge
stellte Befestigun^sarten, die sich für
Wege mit geringer bis mittlerer Ver-
kehrsbeanspruchung eignen, gegen ü-o-
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sionen beständig sind und durch natur-
nahes Erscheinungsbild aus/eichnen.

Für die Verwendung von Recycling-
baustoffen ist ein sehr restriktivcr Ansatz

gewählt worden. Insbesondere im Wald,
bei (Jem es sich häuftg um bereits ausge-
wiescnes oder auch potentielles Wasscr-
schutxgcbiet handelt, muß für eine evcn-
tuellc Wegebcfestigung mit Recycling-
baustoffen in ungebundener Bauweise
ein extrem strenger Maßstab angelegt
werden.

Im Paket können beide Regelwerkc zu
einem verbilligten Preis von 115,20 DM
(Mitglieder 83, 50 DM) beim FC.SV Verlag
GmbH, Konrad-Adenauerstr. 13, 50996
Köln, Tel. 0221/935573-0, Fax /393747

bezogen 'werden.

Ausblick auf die 18. Drei Länder-

Wegebautagung
Als nächster Tagungsausrichter im Jahr
2002 ist Deutschland an der Reihe, Dis-
kussionen bei der Tagung in Thun haben
gezeigt, dass ein großes Bedürfnis 'zur Be-
Handlung von Fragen der Wcgeerhaltung
besteht. Es wird sich sicher anbieten, die

Tagung m eineni der neuen ßundeslän-
der mit möglichst breiter Topographie
durchzuführen. Bis 2002 werden auch
Arbeitsergebnisse des FA "Ländliche
Wc^e" zum Thema Wegeerhaltung vor-
liegen.
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